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auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 
gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r Thorn dei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
Pi. monatlich, in's Haus 


Sonnabend, den 15. Oktober 1898. 


Redaktion: 


Deurſches Reich. 
15 In Bezug auf die Abkürzung der 
Fi Orientreiſe bes Kaiſers ſchreibt bie 
„Neue Bad. Landesztg.“ „Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag fond in Berlin eine Vorbeſprechung der 
Bundesrathsbevollmächtigten ſtatt, worin der 
dringende Wunſch geäußert wurde, daß der 
Kaiſer ſeine Orientreiſe weſentlich abkürzen 
möchte. Wahrſcheinlich hielt man es für be⸗ 
denklich, daß das Reichs oberhaupt nahezu drei 
Monate abweſend ſei und auch noch den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen mit ſich nehme, ob⸗ 
wohl eine Reihe ernſter auswärtiger Fragen 
ſich in der Schwebe befindet. Am Mittwoch 
Abend erſtattete der Reichskanzler darüber dem 
5 Kaiſer mündlichen Vortrag, ſcheint aber kein 


genügendes Entgegenkommen gefunden zu haben. 
Am Donnerſtag wurde die Angelegenheit ſowohl 
E in der Bundesrathsſitzung als in der fünf- 


2 ſtündigen Sitzung des preußifchen Staats⸗ 
® miniſteriums erörtert. Am Freitag dürften in 
; der Kronrathsſitzung nochmals alle Gründe, die 
. gegen die lange Dauer der Kaiſerreiſe aufge: 
2 taucht waren, ins Feld geführt worden fein. 
E Am Abend deſſelben Tages reifte der Groß: 
: Herzog auf Wunſch des Kaiſers nach Potsdam 
und traf dort am Sonnabend Vormittag ein. 
Nachmittags wurde halbamtlich die Nachricht 
verbreitet, daß der Kaiſer auf den geplanten 


i hat ſich unſer Landes fürſt den Bedenken des 
2 Reichskanzlers angeſchloſſen und dadurch den 
erwähnten Entſchluß des Kaiſers herbeigeführt. 
Auch von bayeriſcher Seite ſollen die Bemühungen 
des Fürſten Hohenlohe unterſtützt worden ſein.“ 

Ueber die Oeynhauſer Rede des 
Kaiſers hat ſich der Zentrumsabg. Karl 
Bachem jüngſt in einer Wahlverſammlung in 
Krefeld ausgeſprochen. Er erklärte nach der 
„Germ.“: „Sie erinnern ſich, daß der Kaiſer 
jungſt angedeutet hat, eine Geſetzvorlage werde 
N kommen, wonach derjenige, der einen anderen 
zum Streik anreizt, mit Zuchthaus beſtraft 
werden ſoll. Ja, m. H., demgegenüber iſt unſer 
Standpunkt ganz klar verzeichnet. Was dem 
einen recht iſt, das iſt ganz einfach dem andern 
billig. Wenn man für gewiſſe Vergehen der 
Arbelter mit ſchweren Strafen belegt, dann 
müſſen auch die andern Stände für ähnliche 
Vergehen mit denſelben ſchweren Strafen büßen. 
(Sehr richtig!) Wenn man ſich vor der Kon⸗ 
ſequenz ſcheut, wenn man ſogar Duellanten 

und Poliziſten, die ſich ſchwer an den Bürgern 

des Staates vergriffen haben, ſchont, dann ſoll 

man auch den Arbeiter nicht zu hart anfaſſen, 

zumal die Staatsgewalt in den beſtehenden Ge⸗ 
ö ſetzen genügende Mittel in der Hand hat, um 
Ausſchreitungen gerecht zu ſtrafen.“ (Lebhafter 
Beifall.) 

Der Rücktritt des Gouverneurs 
des Kiautſchaugebietes Roſend ahl 
wird allgemein mit verſchiedenen Mißgriffen in 
Verbindung gebracht, welche von Berichterſtattern 
einiger deutſcher Blätter gerügt worden waren. 
Es ging daraus hervor, daß in Kiautſchau zu 
viel militäriſch regiert und verordnet, und zu 
wenig Rückſicht auf die deutſche Zivilbevölkerung 
genommen wurde. Als die erſten Zeitungen 
mit den Beſchwerden über die Handlungsweiſe 
des Gouverneurs in Tinten ankamen, ließ 
Roſendahl die deutſche Anſiedlerſchoft auf einem 
freien Plotz zuſammenkommen und richtete eine 
Anſprache an ſie, die im Tone eines Kommando⸗ 
befehls eine Rechtfertigung ſeiner von ein m 
Berichterſtatter angefochtenen Handlungsweiſe in 
der Frage des Landerwerbs, gleichzeitig die 
Ankündigung einer bevorſtehenden Verordnung 
enthielt. Dieſe Verordnung regelt vom 1. Ok⸗ 
tober ab den Kauf von Grundſtücken. Die 
„Frankf. Ztg.“ hatte darüber Beſchwerde ge⸗ 
führt, daß, während allen übrigen Kaufluſtigen 
die Etwerdung von Land verweigert wurde, 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


einem Mitglied der Verwaltung der Kauf eines 
großen Landkomplexes geſtattet worden war. 
In ſeiner Anſprache an die Kaufleute ſtellte der 
Gouverneur dieſen Kaufvertrag als durchaus 
harmlos hin. 

Reichstagsabgeordneter Albert 
Bieſantz iſt am Donnerſtag in Bückeburg 
verſchieden. Bieſantz wurde bei den letzten 
Reichstagswahlen als Kandidat der Freifinnigen 
Volke partei an Stelle des bisherigen Abg. 
Langerfeld von der Freiſinnigen Vereinigung, 
welcher auf eine Wiederwahl verzichtet hatte, in 
der Stichwahl gegen einen Konſervativen ge- 
wählt. 

Der Magiſtrat von Spandau het beſchloſſen, 
zu Gunſten der Meftlinie des Berlin⸗ 
Stettiner Großſchifffahrtskanals 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
richten. In Potsdam dagegen wünſcht man 
nicht die Weſtlinie, weil man dadurch eine Ab⸗ 
nahme des unter ungünſtigen Waſſerverhältniſſen 
leidenden Schiffahrtsverkehrs von Hamburg 
nach Berlin befürchtet, der jetzt für Potsdam 
von Bedeutung iſt. 

An der Berliner Börſe vom Mittwoch 
wurde ein Vorkommnis bekannt, das die Ge⸗ 
ſchäftsprinzipien der Preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in 
recht bedenklichem Licht erſcheinen läßt. Die 
Kaſſe hat nämlich am letzten „Ultimo“ von 
einer Berliner Hypothekenbank auf kurzen 


Termin für etwa 400 000 Mark Geld ent⸗ 


nommen, wofür fie den diesmal gerade üblich en 
Satz von 4% pCt. zu entrichten hatte. Sie 
ſelbſt leiht aber ihren Kunden bekanntlich Geld 
zu 4 pCt. dar; früher geſchah dies ſogar nur 
zu 3 pCt., und es iſt noch in Erinnerung, mit 
welchem Sturm der Entrüſtung die Erhöhung 
ihres Zinsfußes auf 4 pCt. von agrariſcher 
Seite beantwortet wurde. Nun zahlt aber die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſelbſt gar 4 / pet., 
alſo pCt. mehr, als ſie ſelbſt erhält. Man 
kann geſpannt darauf ſein, wie die Verwaltung 
der Kaſſe dieſe ihre merkwürdige Geſchäftepraxis 
erklären reſp. rechtfertigen wird. 

Wo die Gemäßigt⸗ Liberalen, fo 
ſchreibt die „Nationalzeitung“, aus örtlichen 
Gründen einekonſervative Wahl herbei⸗ 
führen helfen, da arbeiten ſie dem auf die Er⸗ 
langung der Herr ſchaft gerichteten Beſtreben der 
Konſervativen in die Hände; denn im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wird nicht nach den örtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten entſchieden werden, welche hier und 
da für ſolche Kompromiſſe angeführt werden, 
ſondern nur nach den großen Gegenſätzen in 
der Beurtheilung der ſtaatlichen Angelegenheiten. 

In Betreff des „römiſchen Zwiſchen⸗ 
falls wird der „Köln. Volks⸗Zig.“ aus Berlin 
telegraphirt: „Der deutſchen Regierung liegt 
eine Animoſität gegen den hl. Stuhl vollſtändig 
fern. Man münſcht nur eine offene Aner⸗ 
kennung des deutſchen Schutzrechtes für deutſche 
Kathol' ken. Eingriffe in die hierarchiſche oder 
in die Ordensdisziplin find, wie von zuſtändiger 
Seite verſichert wird, gar nicht beabſichtigt.“ 

Zur Abrüſtungskonferenz wird 
der „Pol. Korreſp.“ aus Petersburg gemeldet, 
daß nach der Rückkehr des Miniſters des 
Aeußeren, Grafen Murawiew, von ſeinem Ur⸗ 
laube der Zeitpunkt des Zuſammentritts der 
Konferenz beſtimmt werden dürfte. Rußland 
werde ſicherem Vernehmen nach die erſten Tage 
bes Januar 1899 für die Eröffnung der 
Friedens konferenz vorſchlagen, die in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt ſtattfinden ſoll. 

Ueber den Waffengebrauch der 
Polizei herrſchen in Bayern andere An- 
ſchauungen als im Reiche des Heren von der 
Recke. In München darf von der Schutzmann⸗ 
ſchaft die Waffe nur gebraucht werden, wenn 
hierzu von den Vorgeſetzten beſonderer Befehl 
ertheilt iſt, oder wenn gegen den Schutzmann 
ein gewaltthätiger Angriff gemacht wird, oder 
ein ſolcher Angriff unmittelbar droht, ferner, 
wenn dem Schutz mann ein nur durch Anwendung 
von Waffen zu überwindender Widerſtand 
entgegengeſetzt wird, oder wenn die dem Schutz⸗ 
manne anvertrauten Perſonen, Güter oder Poſten 
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auf keine andere Weiſe vertheidigt werden können. war die Zahl der Ausſtändigen bedeutend ge⸗ 


Es ſoll jedoch auch in dieſen Fällen von den 
Waffen nur mit möglichſter Schonung und nur 
dann Gebrauch gemacht werden, wenn alle 
anderen Mittel, wie Ermahnungen, Warnungen, 
erfolglos geblieben ſind. Ueber die Führung 
und den Gebrauch des Revolvers wurden be 
ſondere Vorſchriften erlaſſen. Revolver werden 
zumeiſt nur von Landgendarmen und Kriminal⸗ 
ſchutzleuten geführt. 

— SEES EENEESEUEEEDEEEEIEE EEE EEE SCUITERGERS 


Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Der Kaiſer und die Katferin haben Mitt⸗ 
woch Abend 9½ Uhr auf der Fahrt von Ka⸗ 
menz nach Venedig Wien paſſirt. Der Norb- 
bahnhof war während der Durchfahrt des Hof⸗ 
zuges abgeſperrt und mit Ausnahme der Be⸗ 
amten und Polizei befand ſich niemand auf dem 
Perron. Das Publikum in den Straßen an 
der Verbindungsbahn wunderte ſich über den 
langen fremdartigen Zug, da die Verbindungs 
bahn wegen Umbaues ſeit Monaten nicht mehr 
von Perſonenzügen befahren wird, aber niemand 
wußte, daß in dieſem Zuge das deutſche Kaiſer⸗ 
paar fahre. 

In Venedig war der Bahnhof für den Em⸗ 
pfang des deutſchen Kaiſerpaares mit prächtigen 
Blumenguirlanden und Fahnen geſchmückt. Auf 
der Linie Ala — Verona — Venedig war ein um⸗ 
faſſender Sicherheitsdienſt einzerichtet. Sämmt⸗ 
liche Bahnhöfe waren, während der Kaiſerzug 
paſſirte, für das Publikum abgeſperrt. Zwanzig 
Minuten vor dem Kaiſerzug fuhr eine Stafetten⸗ 
lokomotive. Nachdem das Kaiſerpaar am 
Donnerſtag früh 8 ½ Uhr die italieniſche Grenze 
paſſirt hatte, traf es um 123, Uhr in Be⸗ 
gleitung des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
v. Bülow in Venedig ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von dem König Humbert und der 
Königin Margherita, die an demſelben Vor⸗ 
mittag in Venedig angekommen waren, em⸗ 
pfangen. Die Begrüßung zwiſchen den Ma⸗ 
jeſtäten war eine überaus herzliche. Vom 
Bahnhof aus fuhren die Majeſtäten in Hof- 
gondeln, denen acht ſtädtiſche Gondeln in der 
Bauart vergangener Jahrhunderte vorauffuhren, 
durch den Kanal grande nach dem königlichen 


Palaſt. 

— ——————ñ ͤ———— ae TE RER 
Ausland. 
Frankreich. 


Zum Fall Dreyfus liegt die Meldung 
der „Liberte“ vor, General Mercier habe die 
Anregung des Miniſteriums, die Dreyfusblätter 
zu verfolgen, abgelehnt, weil er über die ge⸗ 
heimen Abſichten, welche hinter der Anregung 
ſtehen, nicht ganz beruhigt ſei. 

Cléme ceau fordert den Berichterſtatter in 
der Reviſionsfrage auf, auch in die Akten des 
Prozeſſes Eſterhazy Einblick zu thun; er werde 
darin zwei Briefe des Majors Paufſin St. 
Morel, des Adjutanten Boiedeffres, an Eſterhazy 
finden, ſowie eine Abſchrift des Briefes Eſterhazys 
an Boiadeffre ſelbſt, welcher anläßlich der Ex⸗ 
pertiſe an Frau Boulancy geſchrieben wurde. 
In letzterem Briefe heißt es: „Sind Sie 
Ihrer Experten abſolut ſicher? Wenn ja, dann 
verlaſſe ich mich vollſtändig auf Sie, anderen⸗ 
falls werden wir bezüglich des Bordereaus er⸗ 
klären, daß man meine Schrift durchgepauſt 
hat.“ Wenige Tage ſpäter ließ Boisdeffre amt⸗ 
lich erklären, daß er Eſterhazy niemals gekannt 
habe und demſelben niemals irgendwelche Mit⸗ 
theilungen habe machen laſſen. 

Dem „Matin“ zufolge ſei es entſchieden, 
daß die Anklage wegen Fälſchung gegen Picquart 
fallen gelaſſen und nur die wegen Gebrauchs 
eines gefälſchten Papieres aufrecht erhalten 
werden würde. 

Der Ausſtand der Erdarbeiter 
in Paris kann als beendet angeſehen werden. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit trat am 
Montag früh ſehr deutlich in Erſcheinung, trotz⸗ 
dem bleiben die Truppen zum Schutze der 
A beitenden bereit. In der Arbeitsbörſe fanden 
am Vormittag einige Verſammlungen ſtatt, doch 


ringer, als an den letzten Tagen. Auch die 
meiſten Pariſer Morgendlätter vom Donnerſlag 
erklären, daß der Ausſtand thatſächlich als be⸗ 
endet anzuſehen ſei. Auf den großen Bauten 
arbeiteten am Mittwoch bereits 6000 Perſonen. 


Spanien⸗Nordamerika. 

In der Friedenskommiſſion in Paris ſind 
ernſte Differenzen ausgebrochen. Die Spanier 
ſind über die weitgehenden Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Philippinen erbittert. Allerdings 
wird „amtlich“ verſichert, die ſpaniſch⸗a merika⸗ 
niſche Friedenskommiſſion habe ſich bisher 
lediglich mit der kubaniſchen Schult frage be⸗ 
ſchäftigt. Allein auch dieſer Gegenſtand bildet 
den Anlaß ernſter Mißhelligkeiten. Aus Madrid 
wird durch „Wolff's Bureau“ gemeldet, dort 
riefen die über die Haltung der amerikaniſchen 
Mitglieder der Friedenskommiſſion in Parts 
verbreittten Gerüchte lebhafte Unzufriedenheit 
hervor, namentlich der Beſchluß der Amerikaner, 
die Schulden von Kuda und Porto Rico nicht 
anzuerkennen. In ſpaniſchen Regierungskreiſen 
macht ſich immer mehr die Meinung geltend, 
daß die Pariſer Friedenskonferenz ergebnißlos 
verlaufen wird und ein Schiedsgericht die 
Streitpunkte regeln muß. 


Schweden ⸗Norwegen. 

Die norwegiſche Regierung hat auf Grund 
der Friedenskundgebung des Kaiſers von Ruß⸗ 
land eine Vorſtellung an den König gerichtet, 
welche anregt, die Anerkennung der Neutralität 
Schwedens und Norwegens von den Mächten 
anzuſtreben. Die Vorſtellung wurde durch 
königliche R.ſolution in Uebercinſtimmung mit 
dem Vorſchlag der norwegiſchen der ſchwediſchen 
Regierung überſandt. 

Türkei. 

Wie aus Kanea gemeldet wird, wurde bie 
Antwort der Pforte, daß ſie in die Zurück⸗ 
ziehung der Truppen unter der Bedingung ein⸗ 
willige, eine genügende Beſatzung auf der Inſel 
belaſſen zu dürfen, von den Admiralen dahin 
beantwortet, ihre Regierungen müßten, da dies 
ein zu dehnbarer Begriff fei, mit Rückſicht auf 
die in Kandia gemachten Erfahrungen auf dem 
Verlangen einer völligen Entfernung der 
türkiſchen Truppen von der Inſel beharren. 
Was die Entſendung von Paſchas anlangt, 
welche den Abmarſch der Truppen hier leiten 
ſollen, fo b.ſchloſſen die Admirale, deren Landung 
nicht zu geſtatten, um neue Schwierigkeiten 
und Verhandlungen zu vermeiden. Da dle 
Pforte keinerlei Andeutung über die Abreiſe 
ihrer Zivilbcamten gemacht hat, ſo beantragten 
die Admirale bei ihren Regierungen, die Zu⸗ 
ſtimmung der Pforte dazu als vollendete That- 
ſache anzuſehen. Die Mächte haben ferner der 
Pforte notifizirt, daß die Koſten der internatior 
nalen Okkupation aus den kretenſiſchen Steuer⸗ 
eingängen gedeckt würden. 


Egypten. 

Zur Faſchodafrage ſoll die engliſche Re⸗ 
gierung Frankreich folgenden Vorſchlag gemacht 
habe: Marchand ſolle zum franzöſiſchen Konſul 
im Sudan ernannt werden, um auf dieſe Weiſe 
die franzöſiſchen Handelsintereſſen zu ſchützen. 
Das Konſulat ſolle dann in eine Generalreſidenz 


umgeſtaltet werden. 
— . — ——— 2 


Provinzielles. 


Strasburg, 13. Oktober. Von ruſſiſchen Grenz⸗ 
beamten iſt > der Grenze der Profeſſor Sokolows 
aus Warſchau verhaftet worden. S. wollte mehrere 
Bücher und Zeitungen zur „Aufklärung“ des pol⸗ 
niſchen Volkes über die Grenze ſchaffen. Zur Ein⸗ 
ſchmuggelung dieſer Sachen ſetzte er ſich mit einem 
Einwohner don Rypin in Verbindung. Dieſer aber 
denunzirte den Profeſſor Sokolowski bei den ruffi⸗ 
ſchen Grenzbeamten, wofür er 100 Rubel erhielt. 
S. ift ſchon zweimal wegen politiſcher Uebertretungen 
beſtraft worden. 

Marienburg, 13. Oktober. Die Herren Nieß⸗ 
Bieſterfelde, Deſchhauptmann Bönchendorf, Pfarrer 
Krauſe⸗Thiensdorf und Kreisdeputirter Schultz⸗Klein 
Montau veröffentlichen heute „Für den Bund der 
Landwirthe des Kreiſes Marienburg“ und gegen den 
Bund der Landwirthe des Kreiſes Elbing eine längere 
Erklärung zu Gunſten der Kandidatur des Herrn Land⸗ 
raths v. Glaſenapp. Sie nehmen darin aus dem biß: 


— — 


herigen Herkommen das Recht für den Kreis Marien - 
burg in Anſpruch, einen Kandidaten vorzuſchlagen. 
Konitz, 13. Oktober. In unſerem Wahlkreiſe iſt 
der Kompromiß zwiſchen den Konſervativen und Libe⸗ 
ralen nunmehr perfekt geworden. Die Liberalen hatten 
den von den Konſervativen als Kandidaten vorge⸗ 


nicht auch noch das nationale Moment hinein⸗ 
geworfen werde. Kaufmann Kittler erklärt 
hierauf, er ſei nicht aus eigenem Wunſch als 
Kandidat der Liberalen aufgeſtellt worden, ſondern 
ſei dem Einfluß ſeiner politiſchen Freunde in 
einer ſchwachen Stunde unterlegen. Er habe 
niemals den Ehrgeiz gehabt, Abgeordneter zu 
werden, er kenne überhaupt keinen anderen Ehr⸗ 
geiz als den, übernommene Pflichten treu zu er⸗ 
fällen. Wenn er aber nun als Kandidat auf⸗ 
geſtellt worden ſei, ſo werde er auch im Falle 
ſeiner Wahl das in ihn geſetzte Vertrauen recht⸗ 
fertigen. Er ſei kein Prinzipienreiter, er wolle 
aber gleich von vornherein darauf aufmerkſam 
machen, daß er vielleicht manchmal etwas mehr 
nach links gehen werde, als einem Theil ſeiner 
Wähler lieb ſei. Seine polltiſche Stellung ſei 
ja im übrigen zur Genüge bekannt. Um auf 
einen Erfolg der Liberalen bei den jetzigen 
Wahlen rechnen zu können, ſei aber noch eine 
tüchtige Agitation er fon derlich und er ſtelle ſich 
daher ſeinen Wählern jederzeit zur Verfügung. 
Sollte aber die Wahl für die Liberalen keinen 
praktiſchen Erfolg bringen, jo würde durch die 
Agitation doch wieder einmal der liberale Ge⸗ 
danke im Volk ordentlich aufgerüttelt werden 
und das ſei ſchließlich doch auch ein Erfolg. 
Herr Gutsbeſitzer Dommes⸗Morezyn: 
Da Herr Kittler die Kandidatur angenommen 
habe, ſei auch er zur Uebernahme derſelben be⸗ 
reit, um einer drohenden Majorität der Konſer⸗ 
vativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
zubeugen, denn es ſeien manche Anzeichen dafür 
vorhanden, daß wir dann in einen bürokratiſch⸗ 
junkerlichen Staat hineintreiben. Er werde ſtets 
für ein gleiches Recht für alle Stände eintreten. 
Vor der Hand würde er im Falle ſeiner Wahl 
keiner politiſchen Partei beitreten; er müſſe 
aber betonen, daß er voll und ganz auf dem 
liberalen Standpunkte ſtehe und ſtets gegen die 
drohende Reaktion kämpfen werde. Herr Witt 
giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß Herr 
Kaufmann Kittler eine ſchwache Stunde gehabt 
habe, wenn dieſe ſchwache Stunde jKon vor 
15 Jahren eingetreten wäre, ſo würde der 
Liberalismus in Thorn nicht jo zurüd;egangen 
ſein, wie es jetzt thatſächlich der Fall iſt. Ein 
Grund dafür ſei freilich auch der, daß infolge 
unſerer ſtarken Garniſon heutzutage jeder 
Handwerker mehr oder weniger Armeelieferant 
ſei und als ſolcher feinen Likeralismus nicht 
zu bekennen wage. Da in den bevorſtehenden 
Landtagsſeſſionen jedenfalls eine Beſchränkung 
der Freizügigkeit und ein neues Vereinsgeſetz zur 
Vorlage kommen würden, ſo hätten die Arbeiter 
jedenfalls alle Veranlaſſung, die Aufſtellung der 
beiden liberalen Kandidaturen mit Freuden zu 
begrüßen. Das Intereſſe der Arbeiter ſei bis⸗ 
her im Landtage nicht ſo vertreten geweſen, wie 
man es wünſchen müſſe, daran ſei der Libe⸗ 
ralismus auch mit Schuld, der durch ſeine Un⸗ 
thätigkeit der Sozialdemokratie im hieſigen 
Wahlkreise Vorſchub geleiftet habe. Herr Rechts 
anwalt Schlee: In der konſervativen Ur⸗ 
wählerverſammlung in Culmſee ſei von einem 
„Wahlverein der Konſervativen und Gemäßigt⸗ 
liberalen“ die Rede geweſen, welcher die Kandi⸗ 
datur der bisherigen Abgeordneten unterſtütze. 
Von einem ſolchen Verein ſei ihm nichts bekannt, 
jedenfalls verdiene dieſer ſeinen Namen nicht, 
denn kein einziger liberaler Mann gehöre ihm 
an, wenn man nicht etwa den einzigen Herrn 
Sieg⸗Raczyniewo als liberal anſehen wolle. 
Die Herren haben alſo kein Recht, ſich als Ge⸗ 
mäßigtliberale aufzuſpielen, dagegen müſſe er 
Proteſt einlegen. Die Nationalliberalen ſeien 
ja eigentlich in einer recht böſen Lage, da von 
den Konſervativen ein Kandidat aufgeſtellt 
worden iſt, der ſich nationalliberal nennt und 
den auch die Parteileitung dafür anſieht. Für 
dieſen Herrn müßten die Nationalliberalen 
aber doch beſtens danken, denn fie hlelten 
Herrn Sieg für konſervativ, und wenn er ein⸗ 
mal geſagt habe, er ſitze nur zufällig auf der 
linken Seite, im Herzen gehöre er zur rechten, 
ſo habe er damit für ſeine Perſon vollkommen 
recht. Ueberhaupt ſeien ja leider innerhalb der 
nationalliberalen Partei manche Mitglieder, die 
eigentlich zu den mehr rechts ſtehenden Parteien 
gehören. Die Nationalliberalen in Thorn ſtellten 
aber jedenfalls das Partelintereſſe über das 
Fraktionsintereſſe und opponirten deshalb gegen 
die Wahl des Herrn Sieg, ſo ſchwer es ihnen 
falle, einen innerhalb der Fraktion ſitzenden 
Herrn zu bekämpfen. Wir in Thorn dürften 
nie vergeſſen, daß wir angewieſen ſind auf 
Handel und Induſtrie, unſer Verkehr muß aus⸗ 
gedehnt werden, wenn wir vorwärts kommen 
wollen; die bisherigen Abgeordneten ſeien aber 
ſtets nur für agrariſche Intereſſen eingetreten, 
und es wäre daher thöricht, dieſelben wieder⸗ 
zuwählen. Wenn bei den Wahlen der nationale 
Geſichte punkt in Frage käme, würden die Nati⸗ 
onalliberalen auch für den ſchärfſten Reaktionär 
eintreten, davon könne aber jetzt nicht die Rede 
ſein; es handle ſich jetzt nur darum, den Libe⸗ 
ralismus im preußiſchen Landtag zu ſtärken 
und deshalb würden die Nationalliberalen für 
die beiden freifinnigen Kandidaten eintreten. Der 
Einwand, die Freiſinnigen ſeien die Vorfrucht 
der Sozialdemokratie ſei lächerlich, denn dann 
ſeien die Nationalliberalen die Vorfrucht der 
Freiſinnigen, die Freikonſervativen die Vorfrucht 


der Nationalliberalen und die Konfervativen 
die Vorfrucht der Freikonſervativen. Man dürfe 
jetzt nicht fragen, ob die Haltung Hinz 
oder Kunz recht ſei, ſondern müſſe ſelbſtſtändig 
vorgehen und entgegen dem Intereſſe der 
eigenen Fraktion für die freifinnigen Kandidaten 
ſtimmen, die ſich vorausſichtlich der freiſinnigen 
Vereinigung anſchließen würden. Wer die Kan⸗ 
didaten find, ſei allen bekannt. Herr Kültler 
habe jahrelang als Mitglied des Thorner Ma⸗ 
giſtrats unter allgemeiner Anerkennung gewirkt 
und feine Gemüthe⸗ und Herzenseigenſchaften 
brauchten nicht beſonders hervorgehoben zu. 
werden. Herr Dommes ſei ein hervorragender 
Vertreter der Landwirthſchaft, der es, ohne 
immerfort nach Staatshilfe zu ſchreien, zu an⸗ 
ſehnlichem Wohlſtand gebracht habe und es 
jedenfalls auch ſo weiter treiben werde. Sodann 
wurde zur Abſtimmung geſchritten und die 
Herren Dommes⸗Morcoczyn und 
Kittler ⸗ Thorn einſtimmig als 
liberale Wahlkandidaten prokla⸗ 
mirt. Herr Direktor Prowe: Es ſei richtig, 
daß die Freiſinnicen durch große Läſſigkeit dem 
Liberalismus viel geſchadet hätten, dieſelben 
wüßten aber jetzt, was ſie von ihrer jahrelangen 
Vertretung durch Landwirthe gehabt hätten. 
Während der konſervative Verein eifrig thätig 
ſei, ſei der freiſinnige Verein eingeſchlofen. Die 
Liberalen müßten die Landwirthe und Bauern 
wieder zu gewinnen ſuchen und eifrig für eine 
größere Verbreitung der liberalen Ideen agitiren, 
wenn auf einen Erfolg bei der devorſtehenden 
Wahl gerechnet werden ſolle. Redner ſprach 
dann noch über Gänſeeinfuhr und Schweine⸗ 
ſperre. Herr Profeſſor Boethle: Man dürfe 
nicht verkennen, daß ſich die Stimmung im 
Volke geändert habe und eine größere Neigung 
als früher vorhanden ſei, konſervativ zu wählen. 
Vor allen Dingen müſſe dafür geſorgt werden, 
daß alle liberalen Wähler an die Wahlurne ge⸗ 
führt werden und keiner zurück bleibe. Wenn 
die Konſervativen annähmen, daß ein liberaler 
Kandidat überhaupt nicht in Frage kommen 
könne, ſo könnten ſie ſich darin leicht täuſchen, 
da die Liberalen jetzt einiger ſeien als früher. 
Er hoffe, daß der Wahlkampf nicht zu ſchroffe 
Formen annehmen werde und daß bei einer 
elwaigen Stichwahl mit einem polniſchen Kan⸗ 
didaten alle deutſchen Parteien zuſammenſtehen 
werden. Herr Landrichter Biſchoff: Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß bei einer derartigen Stich. 
wahl alle politiſchen Gegenſätze zurücktreten 
müßten. Herr Rechtsanwalt Schlee: Wenn 
dem Liberalismus vorgeworfen werde, er 
ſei den Agitationen der Sozialdemokratie nicht 
genügend entgegengetreten, jo ſei das ebenſo * 
urzutreffend als wenn man den Liberalismus 
als Vorfrucht der Sozialdemokratie bezeichne. 
An dem Rückgang des Liberalismus bei uns 
ſei hauptſächlich der Umſtand ſchuld, daß er 
zu vornehm geweſen ſei, um mit allerhand 
Verſprechungen die Wähler zu ködern; man 
nenne das: Realpolitik. Daß die Liberalen 
zu träge geweſen ſeien, ſei ein Irrihum, fie 
würden ſich aber jedenfalls beſtreben, jetzt anders 
zu werden. Herr Kaufmann Adolph bittet 
die Anweſenden um ihre Unterſchriften zu dem 
zu erlaſſenden Wahlaufınf. Herr Witt: Der 
Vorſitzende habe ihn recht gut verſtanden, und“ 
es ſel auch aus der Mitte der Berfammlung 
anerkannt worden, daß die Bequemlichkeit der 
Liberalen an dem Rückgang des Liberalismus 
ſchuld ſei. Wenn man Herrn Sieg zu den 
Gemäßigtliberalen zähle, ſo bedeute „gemäßigt⸗ 
liberal“ wohl „wenig liberal“. Herr Direktor 
Prowe tritt dafür ein, möglichſt jeden Ur⸗ 
wähler zur Stimmabgabe zu veranlaſſen. Herr 
Engler: Da die Liberalen aller Richtungen 
einig ſeien, müßte jetzt, wenn ſich die Konſer⸗ 
vativen mit ihnen einigen wollten, zuerſt über 
den freifinnigen Kandidaten abgeftimmt werden. 
Herr Rechtsanwalt Schlee: Da die Konſer⸗ 
vativen trotz der großen Nachgiebigkeit der 
Liberalen an ihren beiden Kandidaten feſthalten, 
ſei es müſſig, noch über einen Kompromiß zu 
reden. Er bitte nur noch, bei dem Wahlkampfe 
möglichſt ſchonend vorzugehen und nicht per⸗ 
ſönlich zu werden. — Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer wurde dann die Verſammlung geſchloſſen. — 
Eine vorgenommene Tellerſammlung ergab einen 
hübſchen Beitrag für den Wahlfonds. 

— Ueber die Schlechtigkeit der Libe⸗ 
ralen im Allgemeinen und der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ im Beſonderen klagt 
geſtern die „Thorner Preſſe“ über zwei Spalten 
lang. Wir entnehmen den etwas ſehr aus ſühr⸗ 
lichen Darſtellungen 1., daß ein Kompromiß der | 
Konſervativen mit den Liberalen mit gleichen 
Rechten ein unbilliges Verlangen ſei. Damit 3 


fervative vertreten geweſen und die er⸗ 
ſchienenen Liberalen als Gäſte behandelt 


Lokales. 
Thorn, 14. Oktober. 

— Die geſtrige Urwähler⸗ 
verſammlung der vereinigten Liberalen, 
die im kleinen Saale des Artushofes ſtattfand, 
war von über 100 Perſonen beſucht und wurde 
gegen /½9 Uhr von Herrn Rechtsanwalt 
Schlee mit einem Kaiſerhoch eröffnet, wobei 
Redner hervorhob, daß die Liberalen mindeſtens 
ebenſo treu zu Kaiſer und Reich halten wie die 
Konſervativen, wenn ſie auch nicht alledem, was 
vom König und von der Regierung kommt, zu⸗ 
ſtimmen könnten. Das Schlagwort: Der Libe⸗ 
ralismus ſei die Vorfeucht der Sozialdemokratie 
ſei durchaus unzutreffend. Redner führt dann 
weiter aus, daß die Liberalen zunächſt Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann als Landtage⸗ 
kandidaten in Ausſicht genommen hätten in der 
Erwartung, daß die Konſervativen dem zu⸗ 
ſtimmen würden, leider ſei das aber nicht der 
all geweſen, da die Konſervativen an den 
beiden bisherigen Abgeordneten feſthalten. Herr 
Landrichter Biſchoff referirt dann über die 
konſervative Urwählerverſammlung in Culmſee. 
Unter dem Eindruck der letzten Reichstagswahl 
ſeien auch jetzt wieder von Anfang an alle Par⸗ 
teien darüber einig geweſen, deutſche Kandidaten 
durchzubringen, leider aber ſcheine es diesmal 
nicht zu einer Einigung zu kommen. Von der 
rechten Seite ſei man zwar mit einem ſoge⸗ 
nannten Kompromiß an die Liberalen heran⸗ 
getreten, derſelbe habe aber einfach nur dahin 
gelautet: Wir wollen einig ſein, wenn ihr die 
deiden von uns aufgeſtellten Kandidaten wählt, 
geſchieht das nicht, fo herrſcht eben keine Einig⸗ 
keit. Ein Kompromiß auf dieſer Grundlage 
mußte von den Freiſinnigen, die inzwiſchen Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann als liberalen 
Kandidaten in Ausſicht genommen hatten, 
natürlich abgelehnt werden, und darauf hin 
wurde von der rechten Seite die Culmſeer Ur⸗ 
wählerverſammlung einberufen von dem ſoge⸗ 
nannten „Wahlverein der Konſervativen und 
Gemäßigtliberalen“. Dieſer Verein habe viel⸗ 
leicht vor Jahren einmal Gemäßigtliberale in 
ſeiner Mitte gehabt, jetzt ſeien ſeine Mitglieder 
jedenfalls ausſchließlich konſervativ und ſo ſeien 
auch in der Culmſeer Verſammlung nur Kon⸗ 


iſt alſo von konſervativer Seite ſelbſt zugegeben, 
daß das ſog. Kompromiß gar kein Kompromiß 
war, 2. giebt das Blatt zu, daß es eine von 
Herrn Landrichter Biſchoff verlangte Richtig⸗ 
ſtellung der Aeußerung der Herrn Kıed Alt⸗ 
banfen vom letzten Sonntag abgelehnt hat. Da 
Herr Landrichter Biſchoff in der geſtrigen Ur⸗ 
wählerverſammlung den Bericht der „Thorner 
Preſſe“ ſogar auf Grund eines Schreibens des 
Herrn Keech ſelbſt für falſch erklärte, jo erübrigt 
ſich für uns ein Weiteres; unſere Leſer werden 
den Rückſchluß auf die Wahrheiteliebe den 
„Thorner Preſſe“ ſchon ſelbſt zuhen. Wenn 4 


worden. Er, Redner, ſei im Auftrade der 
nn 1555 58 in Culmſee geweſen, um 
noch einmal den Verſuch zu machen, einen Kom⸗ 
ſchlagenen Landrath Dr. Kerſten glatt akzeptirt und promiß zu Stande zu bringen obgleich er ge⸗ 
rerſeits Herrn Apotheker Heuba reif. Vereinigun 1 
— —— Die Beten . — diese gun, wußt habe, daß die Konſervativen ſich bereits 
didatur nur unter einem die Liberalen zu einem für die bisherigen Abgeordneten entſchieden 
. d ei hatten; er Bi denn auch den Konfervativen 
ichtende 7 „die Herren Landgerichtsdirektor Graßmann und 
vativen gegenüber zu verpflichten, lehnten die Libe⸗ 
—— mit eben Recht, ge nr tonſervativer Handelskammerpräſident Herm. Schwartz als 
Seite ſtets deanſprucht, ab. Wie es ſcheint, hat man liberale Kompromißkandidaten in Vorſchlag ge⸗ 
darauf den Vorbehalt fallen geloſſen und ſo iſt in | bracht, feine Vorſchläge aber ſeien abgelehnt 
— — . Sg, erfreuliche Eintracht im] worden und es wurde an der Kandidatur ber 
e Ottober. Zur bevorstehenden] Herren Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗Raczyniewo 
Durchreiſe des Zarenpaares iſt im benachbarten feſtgehalten. Nach dieſem Verhalten müſſe man 
Kibarty (Wirballen) ruffiihes Militär eingetroffen. | annehmen, daß von der rechten Seite der ſoge⸗ 
or me. we. Ban bie 1 — und nante Kompromiß den Liberalen nur ange. 
e . 2 
Sraspoßten bedeutend verſtärkt; auch die Eiſendahn⸗] boten worden ſei, um das Odium, die Einigkeit 
ſtrecke iſt beſetzt. Das Zarenpaar ſoll dieſen Freitag der deutſchen Wähler geſtört zu haben, von den 
nn „ 3 Konſervativen auf die Liberalen abzuwälzen. 
ontag. Seit Ermordung de 25 € Von Herrn Amtsrichter Wintzek ſei das Ver⸗ 
2 ergangsvorſchriften überaus verſchärft 
5 Bar! die fonft 3 halten der Konſervativen zwar damit motivirt 
die Grenze poffterten, wüſſen ſich jetzt beim Ueder⸗ worden, daß ſie die Stärkeren ſeien, wenn man 
—— — — der Paß⸗, reſp Legitimations⸗ = —— Einwand erhebe, dann — 9 — 
ontrolle unterziehen. : nicht mehr von einem Kompromiß auf ber 
8 e arg Grundlage der Gleichberechtigung ſprechen, das 
* 8 2 . 
gehilfe Richard R. verhaftet worden. Er war erft fei dann eben eine Majorlſirung. Es müſſe zu⸗ 
vor wenigen Tagen aus Rieſenburg nach Simonsborf | gegeben werden, daß die Konſervativen den 
net, mb bie, son hm IR, Bang Jake aigner Tetten Siästsahmaßl fit 
Bromberg, 12. Oktober. Heute Nachmittag wurde ent zegengekommen ſeien, wenn dieſelben dafür 
der verſtorbene Oberbürgermeifter Bräfide zur lezten] aber Gegenbienfte verlangten, (und er perſönlich 
Ruheſtätte auf den evangeliſchen Friedhof gebracht.] halte dieſes Verlangen für berechtigt und möchte 
Die städtische Turnhalle war zur Leichenfeler in einen | das Reichstagsmandat abwechſelnd in liberalen 
Trauerſaal umgewandelt worden. Auf einem Katafalk und fonfervativen Händen ſehen) ſo könnte da⸗ 
ſtand der Sarg. Durch dichte Verhängung der Fenſter t 0 
herrſchte volles Dunkel; durch Gasflambeaus wurde von nur bei der nächſten Reichstagswahl die 
— 9 Die biefigen ee er — . — Rede ſein, aber nicht bei den Landtagswahlen, 
ngerbundes fangen einen oral, worauf 
Me kant Sande Kl Ben, | . na. beate Sic Jam Sana 
Die Spige des Auges bildete die Kapelle des 129. In. würden ſich ſicher alle als Deutſche fühlen und 
fanterie⸗Regimenis, welche Trauermärſche ſplelte, dann gemeinſam für den deutſchen Kandidaten ein⸗ 
folgten der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes, treten, da aber jetzt für die Hauptwahlen keine 
der Landwehrverein, die Sänger, die Beamten der Einigung erzielt werden konnte, ſo müßten die 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die ſtädtiſchen Beamten f 8 
und demnächſt der von vier Pferden gezogene Leichen nun einmal beſtehenden politiſchen Gegenſätze 
wagen, hinter dieſem die Geistlichen und die Anver⸗ eben ausgetragen werden, wenn auch ohne 
wandten des Verftorbenen, Magiſtrat und Stadtver- | Schärfe. Die Freiſinnigen haben als Kan⸗ 
ordnete, das Offizierkorps der Garniſon u. a. Am didaten nunmehr die Herren Gut sbeſitzer 
Grabe ſprach Herr Pfarrer v. Zychlinski. 5 f 
Bromberg, 13. Oktober. Zur Aufſtelung eines | Do m m es⸗Morczyn und Kaufmann 
freifiunigen Landtags⸗Kandidaten fand geſtern eine Kittler-Thorn aufgeſtellt und die National- 
FF ß rhe . 
Schluß einſtimmig ve Leiter und Anwalt der deutſchen Freunden dieſe beiden Kandidaturen aufs 
Genoſſenſchaften Herr Dr. jur. Hans Crüger⸗Char⸗ wärmſte zu empfehlen. Da ein Kom⸗ 
lottenburg aufgeſtellt. Herr Dr. Crüger hat ſich bereit proruß nicht vorhanden ſei, war dieſe 
. und ſich auf Wunfh | Scheidung der Nationalliberalen von den Kon⸗ 
12. Oltober. Heute früh wurde an einem jervativen erforderlich, damit einmal ein helles 
Seeg auf 3 But fend, der Maurer Licht in die Parteiverhältniſſe unſeres Wahl⸗ 
todt aufgefunden. S. hatte einen Sack wit Kohl, kreiſes falle. Der Liberalismus müſſe auch 
köpfen auf dem Rücken in der Weiſe getra en, daß er | im preußiſchen Landtage wieder die Bedeutung 
um den einen Zentner ſchweren Sack einen Strick ge⸗ erlangen, die ihm zukomme und daher gelte 
legt, den er auf der Bruſt zuſammengebunden und mit ‚ 3 
einen Stock etwas zuſammengedreht hatte. Als S. es für alle liberalen Parteien, die im kleinen 
ſich auf die Bank, auf welcher er ſich wahrſcheinlich] zwar große Unterſchiede zeigen, in den Haupt⸗ 
ausruhen wollte, niedergeſetzt hatte, iſt der Strick von geſichtspunkten aber einig ſind, feſt zuſammen⸗ 
der no nach dem Halſe 1 aus welcher zuſtehen. Die liberale Grundſtimmung des 
Sage ih ©. midt mehr befreien desen Nolte möfle bei ben jehigen 
Wahlen zum klaren Ausdruck gelangen, damit 
ih die Regierung nicht wie bisher zu ſehr von 
den konſervativen Partei beeinfluſſen läßt. 
Wenn die Regierung an der linken Seite des 
Hauſes eine kräftige Stütze hätte, ſo würden 
Vorlagen, wie das Vereinsgeſetz und das 
Zedlitz ſche Schulgeſetz gar nicht erſt einge⸗ 
dracht werden können. Ein großer Theil der 
zu behandelnden wirthſchaftlichen Fragen gehöre 
zwar zur Kompetenz des Reichstags, trotzdem 
aber müſſe man auch bei den Landtagswahlen 
auf die Behandlung dieſer Fragen Rückſicht 
nehmen, denn der im Landtage vertretene wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Geiſt komme auch wieder bei 
der Reichsregierung zum Ausdruck. Man dürfe 
daher auch in den Landtag keine Leute ſchicken, 
welche, wie beiſpielsweiſe die Konſervativen 
bei der Frage des Miitellandskanals, der eine 
billige Verkehrsſtraße zwiſchen dem Oſten und 
MWeften bilde, ſich einem großen Kulturwerk 
gegenüber aus kleinlichen Gründen ablehnend 
verhalten. Auf andere in den nächſten Jahren 
zu erledigende Fragen wolle er nicht weiter 
eingehen, ſondern nur nochmals die Kandidatur 
der Herren Dommes⸗Morczyn und Kittler⸗Thorn 
empfehlen. Herr Dommes ſei ein erfahrener 
Landwirth, welcher die Verhältniſſe unſeres 
Oflens kennt und weiß, was der Landwirth⸗ 
ſchaft noththut; er werde deren Intereſſen 
jedenfalls mindeſtens ebenſo gut vertreten, wie 
die von den Konſervativen aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten. Herr Kittler, der mitten im praktiſchen 
Leben ſteht und das allgemeine Vertrauen ge⸗ 
nießt, ſei ferner der geeignetſte Vertreter unſeres 
Handels, der Induſtrie und des Gewerbes. 
Herr Amtsrichter Wintzek habe am Sonntag 
zwar in Culmſee gemeint, die Liberalen 
rechneten auf die Hilfe der Polen, das ſei 
aber unrichtig; die Liberalen hofften ohne die 
Polen fertig zu werden, und wenn ihnen das 
nicht gelinge, ſo ſei die Wahl eben eine Art 
Heerſchau geweſen. Auch die Behauptung des 
Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen, die 
Liberalen hätten ſeit der Reichstagswahl ihren 
nationalen Standpunkt geändert, ſei durchaus 
falſch. Er halte es für angemeſſener, wenn 
in den bevorſtehenden Wahlkampf, der ohnehin 
ſchon herb und bitter genug ſei, weil er von 
Deutſchen gegen Deutſche geführt werden müſſe, 


das Blatt ſchließlich mit der Tonfervativen 
Handwerkerfreundlichkelt wieder hauſiren geht, 
das Urtheil darüber auch ruhig 
unſern Handwerkern ſelbſt überlaſſen, 
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> jo wollen wir 
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„ — Prämie. 


ber 


ſprochen und vier Lehrling 
ein Meiſter wurde in die Innung neu auf⸗ 
genommen. Es wurde außerdem beſchloſſen, die 


infolge der konſervaliven Agrarpolitik 
Lebensmittel theuer bezahlen müſſen. 

übrigen Vorwürfe gegen die Liberalen 
ſo ſind dieſelben von den Rednern der 


Urwählerverſammlung ſchon ausreichend wider⸗ 


legt worden. 


— Herrn Nicolaus 
wie gemeldet, 


Dankſchreiben zugegangen: 
e Berlin, den 11. 
„Kabinett Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Köni zin. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 


haben mich beauftragt, Euer Wohlgeboren für 
des von Ihnen 
„Patriotiſchen Jubel⸗Marſches“ den 


das eingeſandte Exemplar 
komponirten 
Allerhöchſten Dank auszusprechen. 


Frh. v. Mirbach.“ 

Der Referendar 
Thorn iſt zum Gerichts⸗ 
Die Verſetzung des 
Amtsgerichtsſekretär Haß in Schlochau an das 
Amtsgericht in Strasburg iſt zurückgenommen. 
Der Amtsgerichts ſekretär Dumke in Schlochau 
iſt in gleicher Eigenſchaſt an das Amtsgericht 
in Strasburg verſetzt worden. Der Ober⸗ 
ſteuerinſpektor Münſter in Konitz iſt zum 1. No⸗ 


— Perſonalien. 
Waller Scheda aus 
aſſeſſor ernannt worden. 


vember nach Magdeburg verſetzt. 
8 Der Regierungsaſſeſſor Geißler zu 
urg i. 


dung überwieſen worden. 


Der Waſſerbauinſpektor Baurath Maas in 
Berlin iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt 
und der Kgl. Regierung in Marienwerder über⸗ 
wieſen worden. Der Regierunge⸗ und Baurath 


vom Dahl iſt von Marienwerder nach 
verſetzt worden. 


Oſinski aus Thorn 


worden. 


— In der geſtern in Berlin unter dem 
; Vorſitze des Herrn Generalkonſuls Landau ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt zu Könige⸗ 
9, welche auch am hieſigen Platze eine 
Niederlaſſung unterhält, wurde beſchloſſen, einer 
auf den 10. November einzuberufenden außer⸗ 
General⸗Verſammlung angeſichts 
der foriſchreitenden Ausdehnung und günſtigen 
Entwickelung des Geſchäftes die Erhöhung des 
5 auf 8 Millionen vorzu⸗ 
Zugleich wurde die Errichtung einer 
Zweigniederlaſſung der Bank in Stettin, welche 
eröffnet werden ſoll, genehmigt. 
letzten Quartalsſitzung der 
drei Lehrlinge freige⸗ 
e neu eingeſchrieben; 


ordentlichen 


Aktienkapitals von 
ſchlagen. 


demnächſt 
— In der 


Bäckerin nung wurden 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗ 
inſen für ftäbtiihe Grundſtücke, Plätze, 
agerſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutz⸗ 
ungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ 
beträge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 10. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 
Die Erneuerung der Loofe J. AT, 
199. Lotterie muß bei Verluſt 
des Anrechts bis 17. d. Abends 6 Uhr 


geſchehen. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme fürs Winterhalbfahr Mitt⸗ 
woch, den 19. d. Mts., Nachmittags von 
3—4 Uhr in der Werkſtatt. Rogozinski. 


Spurlos verichwunden 


find alle Hautunreinigfeiten und Haut: 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit- 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch bon: 


Bergmann Carboltheerschwekel-Seile 


— 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner), 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet und 
Anders & Co. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanfenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
13 1 4 80 f. er: 

ung. aſchen a un bei: 
Anders 4 Co. 


Was die 


hierſelbſt, welcher, 
der Kaiſerin einen von ihm 
komponirten Marſch gewidmet hat, iſt folgendes 


Weſtpr. iſt der Königlichen Regierung 
zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Verwen⸗ 


Der Schiffseigner Johann 
hat in den Jahren 1887, 
1889 und 1892, ſowie auch in dieſem Jahre 
wiederholt mit Muth und Entſchloſſenheit Per⸗ 
ſonen vom Tode des Ertrinkens in der Weichſel 
gerettet. Dem Oſinski iſt jetzt für fein wackeres 
Verhalten vom Herrn Regierunge präſidenten 
eine Prämie von 30 Mark bewilligt 


laſſen. 
— Die 
welche 
jetzt die] Zentralwahlkomitees für 
anlangt, 


geſtrigen 


— Königliche 
Klaſſen⸗Lotterie. 


nehmen. Die 


Oktober. 


rechts einzulöſen. 


Königin 
5 — Eine leichtere 


bisherigen Verſuche ſind mit 


worden. Von den probirten 
hellfarbigen den Nachtheil, 


Stras⸗ 
— Temperatur. 

11 Strich. 

heute 0,16 Meter. 

Sitzung der 


ordnung erledigt: 
am Teiche an die 


Breslau 


pro Jahr 3 Mark Pacht. 


rath hofft, es 
Staatsmitteln erſetzt werde. 


zu Thorn iſt vom 


weil ſie eine Rente bezieht. 


Daumen total zerquetſcht. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienflag, den 18. October tr., 
von Vormittags 10 Uhr ab werden wir im 
Hauſe Breite- und Baderſtraße⸗Ecke 
(Eingang v. Letzterer) II Treppen bei Herter 


2 ür das Speditionsgeſchäft ſucht 
1 Sopha und 2 Seſſet, 1 achk. für das Speditionsgefsäft ug 


eckigen Sophatiſch, 6 Stühle, 
1 Vianino, 2 Aauerntiſche, 
1 Damenſchreibtiſch und Stuhl, 
1 hohen Spiegel, 1 Wandbild, 
1 großen Teppich, 2 Nippes ſtänder, 
2 Schlafſophas, 1 Damentoilette, 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 2 Zim. u. 


Innung als freie Innung fon 


Generalverſammlung 
der polniſchen Delegierten und des 
Weſtpreußen 
Ermland findet am 20. d. M. in Graudenz ſtatt. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Wahl eines 
Vorfigenden, 2) Prüfung der Legitimationen, 
3) Berichte des Zentralkomitees, 4) Kandidaten⸗ 
wahl, 5) Wahl eines Zentralkomitees, 6) Anträge. 
Preußiſche 199. 

Die Ziehung der 4. 
Klaſſe wird am 21. Oktober ihren Anfang 
Erneuerungs looſe, ſowie 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung 
der b ezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe bis zum 
17. Oktober, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 


die Poſtunterbeamten fol endlich für 
den nächſten Sommer in Ausſicht ſtehen. Die 


form mit Klappkragen und Rückengurt gemacht 


ſchmutzten; «8 erſcheint deshalb die Wahl eines 
dunkelblauen Stoffes zweckmäßiger. 
mit der Einführung der Sommerkleidung wird 
eine Aenderung in der Tragezeit der übrigen 
Kleidungsſtücke eintreten, damit die Kleiderkaſſen⸗ 
Zuſchüſſe nicht weſentlich geändert werden müſſen; 
es iſt in Ausſicht genommen, 
eine Hoſe und eine Mütze, alle zwei Jahre einen 
Winterrock und einen Sommerrock und alle vier 
Jahre einen Mantel zu liefern. 

Heute Morgen um 
8 Uhr 1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


Podgorz, 13. Oktober. 
tadtverordneten wurde folgende Tages⸗ 

1. Herr Weiß zahlt für den Zaun 
Stadt 15 Mark Entſchädigung und 
erhält für Aufſtellung der Waſſerkufen von der Stadt 
2. Magiſtrat theilt mit, 
daß die Stadt für den Prozeß gegen Weiß in zweiter 
Inſtanz 216 Mark zu zahlen hat 
betrugen bei der hieſigen Kämmereikaſſe die Einnahme 
27694,66 Mark, die Ausgabe 22 697,52 Mark. 
beiden Nachtwächter bitten um Pelze; es wird de⸗ 
ſchloſſen, ihnen monatlich 5 Mark Zulage zu gewähren. 
5. Schmiedemeiſter Laux ſoll eine Rechnung über 20 
Mark für Reparatur des Brunnens an der Ringchauſſee 
ſpezialiſteren, bevor der Betrag gezahlt wird. 6. Wikr⸗ 
zikowski hat von 309 Mark für Reparaturen in den 
Schulen noch 109 Mark zu empfangen. 7. An Dr. 
Horſt hat die Stadt für Behandlung der augenkranken 
Schüler vorläufig 42 Mark zu zahlen; der Herr Land⸗ 


ſind 69 Mark Kurkoſten zu zahlen; der Magiſtrat 


die Aufnahme der S. in die Irrenanſtalt zu bewirken, 
welchem Antrage Folge gegeben wird. 9. Das Geſuch 
der Wittwe Sellnau um Unterſtützung wird abgewieſen, 


entſpann ſich über die Verſorgung der Stadt mit 
Waſſer; in nächſter Woche ſoll Herr Berger aus 
Berlin in dieſer Sache gehört werden. 

t Ziegelwieſe, 13. Oktober. 
Franz Domachowski hler wurden 4 Finger der rechten 
Hand von der Dreſchmaſchine abgeriſſen und der 


Krankenhauſe zu Thorn zugeführt. 

r Mocker, 13. Oktober. Heute Nachmittag 4 Uhr 
fand eine Sitzung des Amtsausſchuſſes im hieſigen 
Amtshauſe ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wird das neu eingetretene Mitglied — der Vertreter 
des Gutsbezirks Weißhof — Herr Förſter Großmann 


tbeſtehen zu 


durch Erheben von 


die Herren Gutsbeſitz 
Bauunternehmer 
hier. Das Defizit, 
des Forſtgutsbezirks 
ab aus dem Amts bez 


und 


kleiner gemorden iſt. 
erhöhung ſoll bei 
ſchlu 
Erlaß einer Polizei ⸗ 
bot des Beſuchs d 


die 


Uniform für führung des Geſetzes 
das die 
werden. 

ſammlung 


Röcken in Joppen Ein Unterſt 


Stoffen hatten die 
daß ſie zu leicht 
Zugleich 


rath und Dramat 
theaters, dem bei 


wurde, wird nach 


künftig alljährlich Sonntag ſein Amt 


walter Daszkiewicz 
feinem Regimentako 
ließ. Der Grund 
Renkontre 


feigte. 
In Debre 


In der beutigen 


3. Im September 


. Di 
8 beſchimpft wurde. 


erneuert wurde. 
d'Orléane, der 200 


verrufen. 


Klempuergeſellen 


Einen Lehrling 


olph Aron. 


DT ESEL PETE ET FOREN SCHEN T u Ta 
Ein ſauberes Aufwartemädchen 
kann ſich meld. Gartenſtr. 20, 1. (Bromb. Vorſt ) 


Ein junges Mädchen, welches die 
Damenſchneiderei gegen billiges Lehrgeld er⸗ 
lernen will. Brückenſtr. 29, II. 
Eine Wohnung, 

Küche, ſowie eine Stellmacher⸗ 


4 . Plüfhb 1 - Eftätte, welche ſich auch für jedes andere 
hoher ar Ar u. ha Bendwerk eignet, von ſof. Heiligegeiſtſtr. 10 


unterſätzen, 


ſodann auf dem Lagerplatze geradeüber dem]! 


Pulverlaboratorium, Eulmer Esplanade 
Maurerhandwerliszeuge als: 
Ilaſchenzüge, Taue, Hämmer, 
etten, Bohrer, Handwagen, 
Nüſtſtangen, Stalkkaflen, Tonnen, 
Mauerſteine u. a. m., 
ferner im Auftrage des Konkursver— 
verwalters Herrn Goewe hier in der früheren 
Kauffmann'ſchen Brauerei, Nachm. 2 uhr 
2 Kleiderſpinde, 1 Kommode, 
1 Regulator, 1 Velzdecke, 1 Geld- 
ſchrank, 1 Stonverfationslexikon 
mit Regal 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Gärtner, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Speeinl-Sandjcub-Beidhäfl 


ulmerſtraße 7 
empfiehlt ale Arten Handſchuhe, ſowie 


recht ſaudere Handſchuh⸗Wäſche und | HM” 


Färberei. 


Handſchußfabrikant C. Rausch. 


zu vermiethen. Näheres bei Schuhmacher 
Herrn Olkiewicz daſelbſt. 


Rock⸗ u. Zuarbeiterinnen 


verlangt von ſofort 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


1 —ů ———— ——̃ ——ꝛ2 —gę—. .. 
2 Lehrlinge 
geſucht bei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 


ordentliches Mädchen 


von 15—16 Jahren wird verlangt 
Bäckerſtraße 6, pt. 


Junge Mädchen 


zum Nähen können ſich melden bei 
Frau Bieganowski, Gr. Mocker, Mauerſt. 9. 


Aufwärterm verl. erberitr. 18, 3 . 


Aufwartemädchen wird verlangt 
Altſtädtiſcher Markt 20, 2 Treppen. 


Aufwärkerin geſucht Eſiſabelhftraße Nr 12 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


* 
58 


kann ſofort eintreten 


eingeführt und verpflichtet. 
ſtorbenen Fürſten Bismarck 


ſammlung wählt zu Mitgliedern der Kommiſſion zur 
Prüfung der Rechnungen 


Schöffen 


irk Mocker entſteht, ſoll aus dem 
Beſtande der Kaſſe, 
1897/98 106,51 M. 
Vermehrung der Exekutivbeamten wird abgelehnt und 
zwar auch ſchon deshalb, weil der Amtsbezirk durch 
Abtrennung des entlegenſten Bezirkes Rothwaſſer 


gefaßt werden. 


öffentlichen Tanzlokalen von Perſonen unter 16 Jahren 
und Lehrlingen in der Faſſung zu, wie ſie in einem 
Entwurf der Verſammlung vorgetragen iſt. Zur Aus⸗ 


den offenen Läden wird der Verſammlung mitgetheilt, 5 
hierzu nothwendigen Anordnungen getroffen 


vorgetragen, wird abgelehnt. 


—— ——— 
Kleine Chronik. 


Joſef Lauff, der neue Intendantur⸗ 
ſchiedung der Charakter 


Schneidig. 
Noſacz-Noskow erſchoß 
Warſchau auf offener Straße 


in einem Reſtauront 
während deſſen Daskiewicz den 


führung einee Schauſpieles 
zu ziemlich erregten Kundgebungen. Die Dar⸗ 
ſteller des Kapitäns Dreyſus und ſeiner Ge⸗ 
mahlin wurden vom Publikum lebhaft begrüßt, 
während der Darſteller du Paty de Clams 
kaum zu Worte gelangen konnte und öffentlich 


ſtellung von einer großen Menſchenmenge vor 


Ein Prinz aus dem Hauſe 


bersiebt, iſt allerdings ein Unikum. Uebrigens 
iſt Prinz Henri in der Familie als Verſchwender 


J. David — Damen- 


Das Andenken des ver⸗ 
wird von den Anweſenden 
den Sitzen geehrt. Die Ver⸗ 
und Beläge pro 1896/97 
er v. Swinarski⸗ Katharinenflur, 
W. Broſius und Rüſter 
welches durch das Ausſcheiden 
Rothwaſſer vom 15. September er. 
erregt. 
welcher nach der Rechnung pro 
beträgt, gedeckt werden. Eine 


Ueber eine etwaige Beſoldungs⸗ 
der nächſten Etatsberathung Be⸗ 

Die Verſammlung ſtimmt dem 
Verordnung betreffend das Ver⸗ 
er Gaſt⸗ und Schanklokale ſowie 


betreffend die Firmenſchilder an 


ützungsgeſuch, welches der Ver⸗ 


ſollte. 


urg des Wiesbadener Hof⸗ 
ſeiner militäriſchen Verab⸗ 
eines Majors beigelegt 
einer Feier am nächſten 
antreten. 
Der Artilleriehauptmann 
am Donnerſtag zu 
den Fabrikver⸗ 
und ſtellte ſich ſodann ſelbſt 
mmandeur, der ihn verhaften 
der Blutthat it in einem 
zu ſuchen, 
Offizier ohr⸗ 


heuern, 


czin kam es bei der Auf⸗ 
„Kapitän Dreyſus“ 


Er wurde nach der Vor⸗ 


Free, für einen Unalücklichen 


Jede Art Dienſtperſonal 


erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 


Bureau Litkiewiez, Coppernicusſtr. 17. 
—— d..J.1!m en 
Baderſtraße Ar. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
dehör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


Postkarten- 
Albums 


Neue Muster! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


· 8 50 Mk. 
t un 


frei Haus, Unterri 


zu den billigften Preiſen. 


$. Landsberger, 


ſtraße 18. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ida Giraud, Brickenstrasse 40 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


ein Mann nach dem andern 
herzzerreißenden Schreien hinabgezogen — bald 
verſchwanden die 
Arme und die 
Stille des Todes breitete ſich über die rothge⸗ 
färbte Waſſerfläche. 


— UWE 


Telegraphiſche VBörſen · Dep 
Berlin, 14. Oktober. Fonds: matt. 


ährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson 


Heiligegeift- 


Garderobe. 


Jüdiſchen Auswanderern von 
Oeſterreich, Rußland und Rumänien hat die 
türkiſche 


Regierung ſeit einigen Jahren die An⸗ 


ſiedelung in Paläſtina verboten. Trotzdem 
baden ſich viele anſäſſig gemacht. Die zio⸗ 
niſtiſche Bewegung in Europa hat die Auf⸗ 


merkſamkeit der Behörden in dieſer Angelegenheit 
Der Großvezier hat deshalb ſtrengen 
Befehl erlaſſen, 
Nationalitäten 

Paläſtinas zu unterſagen, 
liche Bürgſchaft gegeben wird, daß fie innerhalb 
dreißig Tagen das 
Auch britiſche Juden 
ſchrift unterworfen. 
Familien, die kürzlich in Jaffa eintrafen, wurde 
die Landung nicht geſtattet. 
zwungen, mit demſelben Schiffe, das fie gebracht 
halte, zurückzukehren. 


Ein 
ſpielte ſich vor kurzer Zeit in der Nähe von 
Numea (Neukaledonien) ab. Das 
ſchiff „Bai von Neapel“ ließ ein 
ſonen er Boot hinab, das 

8 
entfernt war, 
Haifiſchen umringt und ſofort zum Kentern ge⸗ 
bracht. Die Scene, die ſich nun vor den Augen der 
zurückgebliebenen 
grauenvoll, um ſo mehr, 
vom Schiffe aus Hilfe zu 
wimmelte 


allen aus wärtigen Juden aller 
ohne Unterſchied das Betreten 
wenn nicht hinläng⸗ 


Land wieder verlaſſen. 
find natürlich dieſer Vor⸗ 
Mehreren britiſchen jüdiſchen 


Sie waren ge⸗ 


entſetzlicher Vorgang 
große Segel⸗ 
mit 14 Per⸗ 
an Land gehen 
es kaum 100 Schritte vom Schiff 
wurde es von einem Schwarm 


Mannſchaft entrollte, war 
als es unmöglich war, 
bringen. Das Waſſer 
förmlich von den gefräßigen Unge⸗ 
wurde unter 


letzten flehend ausgeſtrecklen 
angſtverzerrten Geſichter, und die 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


. ͤöu!35öß ¶ᷣͤ EEEEEEGERTE 


Handels⸗Nachrichten. 


che 
| 15, Oktbr. 


dem Theater erwartet, die ihn mißhandeln | Ruſſiſche Banknoten 216,60 
wollte. Er mußte unter polizeilicher Begleitung ne Die | nn 
in ſeine Wohnung gebracht werden. Preuß. Konſols 3 pt. | 94.20 
Der edle Prinz. Der Barifer | Preuß. Konſols 31), pCt. 101,90 
„Figaro“ iſt außer ſich vor Entzücken über eine Deutsche ec ganl. A =. 
zu erwirken, daß der Betrag aus | ho therzige Handlung des Prinzen Henri Dent che Reichsaul. 3½ pt. 101,80 
3. Für Frau Schön d' Orleans. Dieſer fuhr Dienſtag Nachmittag r. Pibbrf, ap ag u 89, 
mit dem Herzog von Luynes nach dem Bois Im p 0. 98,90 
Biefigen Masiftrat erfuht worben, de ed 115 . an 4 Ecke einer | Poſener SBfandbriefe 228 — 
Avenue eine Menſchenanſammlung. Er er⸗ olf. Pfandbriefe 4½ pt. 100 90 
ng wi kundigte ſich nach der Urſache und erfuhr, daß Tür Anl. ge > 26,55 
10. Eine längere Debatte ein Arbeiter, den die Ausſtändiſchen vor drei | Italien. Rente 4 pt. 91,50 
Tagen von einem Gerüſt der Komiſchen Oper Be — Auth 5 92,50 
5 . Anth. excl. 196,00 
herobgeſtürzt hatten, vor Hunger zuſammen⸗ Harpener Bergw.⸗Akt. 174.60 
Dem Schulknaben [gebrochen ſei. Der Prinz übergab dem Un- Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 26.0 
glücklichen 200 Frez. und geleitete ihn per⸗ = ea 3 | 5 
Der Verunglückte ift dem | ſönlich nach einer Apotheke, wo der Verband — m. 70 M. St. 51,40 02,20 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kö ni göberg,14. Oktober. 
Loco cont. 70er 
Oktbr. 
Novbr. 


50,80 Bf., 49,20 68 —.— bez. 
50,80 — — 


' " 
50.80 „ —.— „ 


Heute Abend 
friſche Grütz⸗, 
Blut: und 

Leberwürſtchen. 
H. Rapp, Schuhmacherſtraße. 


Weltruf !lII 


* 
beſitzen Tiegnitzer Conſerven und 
Gemüſe und empfehle als große u. billigſte 
Bezugsquelle per Nachnahme: 
la. Salz- Dillgurken 
V Tonne ½ ½ 1% ½ Poſtfaß 
M. 25,— 12,50 7,.— 4 3, 2.— 
la. Delikatess-Senf- u. Pfeffergurken 
. Tonne . „ . Poſtfaß 
M. 60,— 30,— 15, 7½ 4,.— 3,.— 
Feinsten Delikatess-Sauerkohl 
Orboft ( Oxh. To. % 1, 8. Poſtfaß 
M. 20,— 10,— 11 6,.— 3,50 2,50 2.— 
Ferner Speisezwiebel, Knoblauch und alle 
hiesigen Gemüse zu den äussersten Preisen. 


£iegnig. Heinrich Pohl. 


’ 


Hausfrauen verſucht! 


meine 


olssrain-Margarin 


mit hohem Sahnegehalt 


p. Pfd. 60 Pfg. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutende 
Preisermäßigung. 


8. Simon. 


Schützenhaus-Saal. 


An allen Sonntagen: 


Große alien a 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 20. September d. Is. (Nr. 221 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits veröffentlicht haben, daß der Tag der Wahl der 
Wahlmänner zur Neuwahl der Landtags⸗Abgeordneten Do Orts auf 


Donnerſtag, den 27. Oktober d. J. 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und 


deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, 


am 


. Oktober d. J. 


in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich eigufiiben, 


Diejenigen, welche Anfangs Oktober d. Is. die Wohnung gewechſelt haben, 


Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige 


wählen in demjenigen Bezirk, 
reuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlbere 


ſich au Ausübung ihres Wahlrechts 


Mittags 12 Uhr 


„in welchem fie vorher gewohnt haben. 
chtigt iſt, ſofern er ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte befindet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. aufhaltſam en 


Vorſtellungen 


mit ſtet s n 


euem Programm. 


Die Direktion. 


Diegelei-Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Seelenzahl Zahl 2 
Der Urwahlbezirke es 5 et au Bezeichnung Name der Vorzüglichen Kaffee 
olkszählung] wählenden 
Nr. Bezeichnung 11177 ff ⁊ͤ v in rise san e Wahlvorſteher Stellvertreter Friſche Raderkuchen. 

1| Brücken⸗ * Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſerne II, Ka⸗ 1554 6 3 1 W Stadtrath Kittler 7 . 139% | 6 | Mefimuran tiger dien | Stabtratp Mitten | Stabtsererhneter J. Popiolkowski, Oeconom. 
poniere V, Städtiſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Seglerſtraße Herzberg) Seglerſtraße 0 
gerade Nummern 22—30, Brückenkopf und Militärſpeiſe⸗ Zum Pilsener. 
anſtalt in der Bahnhofsvorſtadt. Heute Sonnabend: 

Friſche Wurft 
1 Fabrikat) 
und polni a 

2J Seglerſtraße Nr. 1—20 und ungerade Nr. 21—31, Alt⸗ 1610 6 Magiſtrats⸗Sitzungsſaal Stadtverordneter Stadtverordneter Pilſener un an Be Bier 
ſtädtiſcher Markt 1— 30, Marienſtraße, Schankhaus I; Rathhaus 1 Treppe (Auf⸗ Dauben Riefflin 0 11 2 
Schiffer auf Kähnen am Ufer und im Winterhafen, Bazar⸗ gang zu den ſtädtiſchen —— 
kämpe, Badeanſtalten, Araberſtraße. Kaſſen) H e u te Sonnabend 

(in meinem neuen Lokal) 

3] Bankſtraße, Coppernicusſtraße, n Heiligegeiſt 1586 6 Schrock's Hotel (früh. Arenz) Kaufmann Netz Kaufmann Zährer Flaki. 

c C « 980 2 
ſtraße, Bäckerſtraße 1—12 und 13, 15, 17. Eingang Araberſtraße und e a 

N Heiligegeiſtſtraße Täglich 

4 Bäckerſtraße 14, 16, 18 und 19—51, Grabenſtraße, Wind⸗ 1623 6 Parterreklaſſenzimmer Nr. 1 Rentier Hirſchberger Bäckermſtr. Sztuczto a. ftiſche Auſtern 
Bam 8 U, Wee en Thurm, 0 der 25 ee empfiehlt 

onnenthorthurm altes Laboratorium, Dien twohnung im äckerſtraße 2 7 
Bromberger Thor, Bromberger Thorwache, Bromberger⸗ A. Mazurkiewiez. 
ſtraße 1—18, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtraße 1—45, Hafen- Jeden Sonnabend 
haus. von 6 Uhr ab 

Frische Grüße, Blut- 
und Leberwürſtchen. 

5 Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacherſtraße, Culmer⸗ 1535 6 Stadtverordnetenſitzungsſaal Stadtrath Löſchmann Stadtrath Borkowski R. Beier, Mocker, Bergſtr. 
ſtraße, Kloſterſtraße, Familienhaus Culmer 1 Re Fk dun 3 = 5 
Hangar am Culmer Thor, Culmer Chauſſee gerade Nummern ufgang zum Amtsgericht 
2—46, Blockhaus, Reduit III, Lünette III. Schönes fettes und Fonlenfleisch 

offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. S. 

61 Breiteſtraße 21—46, Schillerſtraße, Mauerſtraße nördlich 1 600 6 Saal bei Nicolai, Stadtverordneter Stadtverordneter Dr. Va Roz ycki > 
der Breiteſtraße, Bacheſtraße 17, Hoheſtraße Nr. 13, Stro⸗ Mauerſtraße Dietrich Kotze wohnt von jetzt ab ee 
bandſtraße 13—24. ſtraße 17, Ecke Gerechteſtraße, 

> bei Herrn Sellner. 

7 | Breiteſtraße 1—20, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 1590 6 Großer Saal im Schützen⸗ Stadrath Schwartz Stadtverordneter Dankſagung. 
Bacheſtraße 1—16, Schloßſtraße, Gerberſtraße, Eliſabeth⸗ hauſe, Schloßſtraße Nr. 9 Goewe Meine zwei Knaben im Alter von 14 und 
ſtraße 10 — 24, Hundeſtraße 7—11, Junkerſtraße. 16 Jahren litten noch immer an Bettnäſſen 

und das Leiden war um fo unangenehmer, 
als beide in der Fremde ſein mußten. J 
3 hatte ſchon vieles verjucht, aber nichts hatte 

SH Hundeſtraße 1—6, Jakobſtraße, Brauerſtraße, Carlſtraße 1569 6 Saal bei . Stadtrath Tilk Stadtverordneter [geholfen und ich wandte mich daher endlich 
ausſchl. Fortifikationsgebäude, Friedrichſtraße, Zeughaus⸗ Karlſtraße Nr. 5 Granke an den homöbopathiſchen Arzt Herrn 
büchſenmacherwohnung. Oekonomiegebäude und Familienhaus Dr. med. Hope in 8 Dieſer 
auf der Jakobs⸗Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Wache, beſeitigte in 14 Tagen das Uebel bei beiden 
Neuſtädtiſcher Markt 1— 12, 22— 26, Moltkeſtraße, Roon⸗ Knaben und ich ſpreche ihm daher meinen 
ſtraße, Werderſtraße. verbindlichſten Dank aus. 

(gez.) G. Götz, Sauger, 
Verſchiedene gut erhaltene 

9 | Jacobs⸗Kaſerne, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Neuſtädt. 1632 6 Saal der vereinigten Lehrer v. Jacubowski Brauereibeſitzer Groß Herrensachen 
Markt 13—21, Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 1—9, am Innungsherberge. ſofort zu verkaufen Strobandftr. 4, I. 
Leibitſcher Thor Fortifieationsſchreiberhaus, Wache im Lei⸗ Wegen Aufgabe meines Geſchaſe 
bitſcher Thor, Jacobs⸗Varacke, Friedrich⸗ Karlſtraße, Bahn⸗ 2 kaufe ich 8 
ftraße mit Stadtbahnhof. — 

alle Artikel 
zu ſehr niedrigen Weleg, h 

10 | Eliſabethſtraße 1—9, Strobaudſtraße 1—12, Gerſtenſtraße 1592 6 Aula des Königlichen Stadtverordneter Uhrmacher Lange „A. Achs, 
einſchließlich Garnifonlazareth, Wilhelmſtraße, Leibitſcher Gymnaſiums, Hoheſtraße. Rittweger Altſtädtiſcher Markt 2. 
Thor⸗Kaſerne, Fortificationsgebäude, Wilhelmplatz, Hermann⸗ Umzugshalber find verſchiedene — 
platz mit Eiſenbahn⸗Inſpectionsgebäude, d diesſeitiger Brücken⸗ 22 öbel 

pfeiler, Bismarckſtraße, Albrechtſtraße, Schankhaus III. BE su ver kan fen m 

Brombergerſtraße 58. 
4 * N 2 

11] Gerechteſtraße 10—35, Hoheſtraße 1—12, Paulinerſtraße, 1601 6 Saal im polniſchen Muſeum, Stadtrath Fabrilbeſitzer 6 { 6 ) l Rt { 
Grützmühlen⸗Thor⸗ Kaſerne = at ae Cerdan. Hoheſtraße. Behrensdorff Dr. Drewitz U et eigen Un 1 0 k, 
ſophenweg, Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, Graudenzer⸗ „ 
ſtraße, Conduetſtraße. Gerberſtr. 23, III. Max Dudek. 

= Einige Unterrichtsſtund in Flöten⸗,Clavier⸗ 
od. Geigenſpiel ſind daſelbſt noch zu beſetzen. 
. 5 = Warfe mit Vermögen 

12 Culmerchauſſee ungerade Nummern von 1 ab, die geraden 1 569 6 2 Saal bei Robotka Stadtverordneter Zimmermeiſter Ulmer Heir ath. past Heirat 
Nummern von 48 ab, Bergſtraße, Quer- bezw. Grenzſtraße, (früher Putſchbach) (Arndt) Wakarecy Offerten erbeten II. R. Berlin 19. 
Kurzeſtraße, Culmer Thor⸗Kaſerne und Hauptwache, Waſſer⸗ Culmerchauſſee 53. Fein mddl. Jim. je an I od. 2 Herren jogl.4. 
werk. verm. Gerberſtr. Vorderhaus III. H. Dudek. 

Es i 8 5 Kirchliche Nachrichten 

13 Thalſtraße, Fiſcherſtraße von Nr. 47 bis Ende, Steileſtraße, 1648 6 Gartenlokal Tivoli, Stadtrath Kelch Stadtrath Kriwes für Sonntag. den 16. Oktober: 
Partſtraße, Brombergerſtraße 19.58, Mellienſtraße unger Brombergerſtraße 10. Altſtädt. evangl. Kirche. 
rade Nummern 1—105, Rother Weg. Vorm. 3½ Uhr: Gottesdienst. 

Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Wee glb 

14 | Brombergerſtraße 59—110, Schulſtraße 1— 17, Garten⸗ 6 Bromberger Vorſtadtſchule Bürgermeiſter Stadtverordneter erſelbe. 
ſtraße 18—64, Hofſtraße, Ulanenſtraße, Kaſernenſtraße, Zimmer am nördlichen Stachowitz Wegner Abends 6 Uhr: San ee ee Jacobi. 
Fort Heinrich von Plauen, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Eingauge. Kollekte für den Bau eines Krüppelpeims 
Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſe's Kämpe, Hilfsförſter⸗ 13 Bischofswerder. 
haus, Chauſſeehaus, Grünhof, Winkenau, Finkenthal, ädt t. Ki 
Paſtorſtraße. Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachher Beichte und 8 
6 Bromberger Vorſtadtſchul Bezirks- Vorſteh Vaugewerksmeiſt a 

15 | Mellienſtraße gerade Nummern 2—92, Schulſtraße 18—30, ) romberger Vorſtadtſchule, un „Vorſteher augewerksmeiſter [Nachm. kein Gottes dienſt 
Wilhelm ⸗Auguſta⸗ Stift, Pionier ⸗ Kaſerne, Hilfslazareth, Zimmer am ſüdlichen Ein⸗ Weber Kleintje Evangeliſche Garniſonkirche. 
Waldſtraße. gange (von d. Schulſtr. her) Vorm. 10 ½ͥ Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: 7 a 
1 ; err Diviſionspfarrer Becke. 

16 Mellienſtraße gerade Nummern von 94—104 und alle 6 Kaiſerſaal Liedtke, Stadtverordneter Malermeiſter Broſche Evangel. kuth. Kirche. 

Nummern von 106139, Mittelſtraße, Ulanenkaſerne. Mellienſtraße 99. Sieg Vorm. 9 Uhr: een 
Herr Superintendent Rehm. 
1 Mädchen „ 

17 „Vorſt 6 Kaiſerſaal Paul, Stadtverordneter Rector Schüler achm. 5 Uhr: Gottesdienſt 

8 Summa Leibülcherſraße 43. Kuntze Herr Pfarrer Heuer. 


Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für den Bethausbau in Sittnow. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


r Börſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ ſowſe 


feratentheil verantw. E. Wendel«Thorn, a 
Hierzu eine Beilage. . 


Militäranſtalten außerhalb 
des Gemeindebezirks. ; 


8 


ee" | 2 a 


* 


Volkszählung 
Der Magiſtrat. 


Druck uno Verlag der Buceruckerei ber Thorner Dfiveutihen Zeitung, Gef. m. b. O., Thorn. 


Thorn, den 13. Oktober 1898. 
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